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Millellandcanag

und Secundärbahnvorlage.
Das Ausbleiben der Secundärbahnvor

lage wird neuerdings wieder in Zuſammenhang
gebracht mit der Ablehnung des Mittellandcanals
durch die Agrarier des Oſtens. Zwar hat der
Eiſenbahnminiſter Thielen im Laufe der Verhandlungen
über den Mittellandcanal dem Grafen LimburgStirum,
der es für unmöglich erachtete, daß die Regierung
eine ſolche Retaliationspolitik verfolgen könnte und
ein ganz entſchiedenes Dementi ſeitens der Staats
regierung forderte, den Gefallen gethan, dieſes Dementi
auszuſprechen. „Aber, ſo ſchreibt jetzt die „Köln.
Ztg. damals war die Zeit, wo Herr v. Migquel
glaubte, mit Sammethandſchuhen ſein Ziel erreichen
zu können jetzt ſtehen andere Zeiten bevor; jetzt wird
es heißen müſſen wer nicht lernen will, muß fühlen;
jetzt wird auch Graf LimburgStirum von der kgl.
Staatsregierung den Dank für ſeinen lehrreichen Hin
weis empfangen und erkennen, daß ſie das ihm un
möglich Erſcheinende ſpielend möglich machen wird.
Giebt es doch in Preußen keine wichtigere, weitere
Gebiete fördernde, dringendere und gründlicher vor
bereitete wirthſchaftliche Verkehrsaufgabe, als die des
endlichen Ausbaues des RheinElbe-Canals. Es iſt
alſo ſachlich durchaus gerechtfertigt, daß die Staats
regierung auf den Boden ſich hinſtellt, daß ſie keine
andere Verkehrsſtraße im Oſten unſeres Vater
landes in Angriff nimmt, ſo lange ihr nicht
die Mittel für dieſe wichtigere Aufgabe zur
Verfügung geſtellt worden ſind. Sie weiß und
kann ſich darauf verlaſſen, daß ſie die Unterſtützung
der Abgeordneten des Weſtens jederzeit finden wird,
wenn es gilt, wichtige Verkehrsverbeſſerungen im Oſten
Durchzuführen. Die Abgeordneten des Oſtens haben
umgekehrt gehandelt; ſie haben dem Weſten eine zur
wirthſchaftlichen Lebensfrage gewordene Verkehrsver
veſſerung abgelehnt dann müſſen ſie auch die Folgen
und dem Oſten gegenüber die Verantwortung dafür
tragen, daß dort der Ausbau des Verkehrsnetzes ſo
lange ins Stocken geräth, bis das wichtigere Bedürf
niß des Weſtens befriedigt ſein wird.“ Wir müſſen
geſtehin, daß wir in einer derartigen Vergeltungspolitik,
wie ſie das rheiniſche Blatt hier fordert, keinen Ge
ſchmack abgewinnen können wir können auch nicht
glauben, daß die Regierung ſich ernſtlich mit der
Abſicht. rägt, die Canaloppoſition durch die Ver
weigerung an ſich berechtigter Forderungen abſtrafen
zu wollen. Ganz abgeſehen davon, daß, wie die bis
herigen Maßregelungen der Beamten gezeigt haben,
eine derartige Politik die Erbitterung und den Wider
ſtand gegen den Canal nur noch zu ſteigern geeignet
wäre, würde die „Strafe“ auch nicht nur die Agrarier
treffen, ſondern die geſammte Bevölkerung derjenigen
Kreiſe, für die ſich neue Verkehrswege als nothwendig
erwieſen haben. Die Regierung würde dadurch die
Mißſtimmung nur in noch weitere Kreiſe hineintragen.

hPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. In Oeſterreich iſt, ob

wohl der Termin der Delegationswahlen immer näher
heranrückt, noch keine Klärung der Lage ein
getreten. Am Montag Nachmittag hatte der ungariſche
Miniſterpräſident Szell beim Kaiſer in Wien
eine längere Audienz, worauf Szell mit dem Grafen

Goluchowsky und dem Reichsfinanzminiſter Baron
Kallay konferirte. Wiener Blättern zufolge iſt auch
der Obmann der katholiſchen Volkspartei Kathrein
am Montag vom Kaiſer in längerer Audienz einpfangen
worden. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Fuchs, hat am Dienſtag Einladungen an die Ob
männer aller Parkeien zu einer VerſtändigungsCon
ferenz verſendet. Aufgelöſt worden iſt der vom
Abg. Schönerer im Juli 1894 begründete öſter
reichiſche „Bund deutſcher Landwirthe in
der Oſtmark welcher über 7000 Mitglieder
Zählte, da er nach der Anſicht der Behörde
ſeinen Wirkungskreis überſchritten hat. Mit der

Auflöſung wird freilich nichts erreicht, da für dieſen
Fall längſt durch einen „Reſerveverein“ vorgeſorgt war,
der dieſelben Satzungen hat, dieſelben Mitglieder zählt,
aber einen andern Namen führt. Die deutſchnatio
nale Bauernorganiſation wird von nun an nicht
mehr „Bund deutſcher Ländwirthe in der Oſtmark“,
ſondern „Deutſcher Landwirthebund“ heißen.

Serbien. Jm ſerbiſchen Hochverrathspro
zeß iſt bisher nichts wirklich Belaſtendes gegen die
angeklagten Führer der radikalen Partei vorgebracht
worden. Die Zeugen, welche von der Anklagebehörde
ins Treffen geführt wurden, ſind überaus zweifelhafter
Qualität, insbeſondere galt dies von den gegen
Paſitſch aufgebotenen Zeugen. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Wien empfing der
König von Serbien aus Wien und Petersburg die
Warnung, im Intereſſe Serbiens und des Balkan
friedens nicht die Gefahr einer Revolution in Serbien
durch die Hinrichtung irgendwelcher Verſchwörer
heraufzubeſchwören.

Südafrika. Zur Tränsvagalkriſis ſcheint
ſich die Nachricht zu beſtätigen, daß England den
Buren zur Beantwortung der letzten Note, die vom
engliſchen Miniſterrath am Freitag aufgeſetzt wurde,
eine längere Friſt bewilligt hat. Die betreffende
engliſche Cabinetsſitzung ſoll nichts weniger als
kriegeriſch oder aufgeregt geweſen ſein, vielmehr einen
recht ruhigen, faſt jovialen Charakter getragen haben,
und obwohl ſie drei Stunden währte, hat ſie doch
nicht zu lebhaften Discuſſionen geführt. Es wird
konſtatirt, daß das geſammte Cabinet in voller Ueber
einſtimmung beſchloſſen hat, die verſönliche Depeſche
Krügers in gleichem Sinne zu beantworten die Ant
wort iſt wie die Krügers ruhig, aber ſehr beſtimmt.
Es ſoll eine definitive Zeit feſtgeſetzt werden, in der
die engliſchen Forderungen von der Transvaalregierung
endgiltig entſchieden werden auch verlangt England
die offtzielle Anerkennung der Suzeränetät über
Dransvaal. Der Miniſterrath beſchloß ferner, die
engliſchen Streitkräfte in Südafrika um 10000 Mann
zu verſtärken, die größtentheils aus Indien herange

zogen werden, damit wären dann im Ganzen 23000
Mann in Südafrika Es liegt auf der Hand, daß mit ſo
geringen Streitkräften ein Krieg oder auch nur der Be
ginn eines Krieges gegen Transvagl, deſſen Volks
heer geradezu muſterhaft iſt, unmöglich iſt. Die eng
liſche Verſtärkung ſoll alſo mehr den Zweck haben, zu

zeigen daß man engliſcherſeits bereit iſt, wenn es
nöthig ſein ſollte, Ernſt zu machen. Die von der
britiſchen Regierung nach dem Cabinetsrath am Frei
tag abgeſandte Depeſche wurde am Dienſtag früh der
Regierung der Südafrikaniſchen Republik ausgehändigt.

Der erſte engliſche Druppentraänsport
ſegelt mit den Feldlazarethen am 16. September von
Bombay nach Südafrika ab. Die geſammte nach
Südafrika beſtimmte Streitmacht wird ſich gegen den
25. September einſchiffen. Jn der Delagoabai
landete neuerdings der Dampfer „Greek“ 539 Kiſten
Munition, der Dampfer „Dunolly Caſtle“ 8 Kiſten

Munition und 5 Kiſten Gewehre. Eine bedeutende
Verſtärkung der Burenartillerie iſt aus
Europa unterwegs. Von Krupp aus Eſſen ſind
15 komplette Feldbatterien, Kaliber 2,95 Zoll, nach
Dransvaal abgegangen. Die Geſchütze ſollen von
ganz hervorragender Qualität ſein und bei einer Er
höhung von 20 Grad 50060 Hards weit tragen, die
Geſchoſſe (Shaapnels mit 136 Kugeln) wiegen 9
Pfund. Ferner ſind von Krupp 8 Feldbatterien zum
Feuern mit rauchloſem Pulver und 20 Mörſer, zum

Steilfeuern, beide ebenfalls Kaliber 2,95 Zoll, geſandt
worden, die beide die gleiche Munition verfeuern.
Von der Gewehrfabrik Loewe u. Co. zu Berlin ſind
50 000 Mauſergewehre eingetroffen.

Nachklänge zum Dreyſusprozeß.
Die Mitglieder des Kriegsgerichts in

Rennes haben thatſächlich am Montag ein Geſuch
unterzeichnet, welches dahin geht, Drey
fus die Strafe der Degradationzuerlaſſen.

Dieſes Geſuch wird zunächſt dem General Lucas-
dem Kommandanten des 10. Armeecorps, übermittelt,
welcher es durch den Kriegsminiſter Gallifet dem
Präſidenten Loubet zuſtellen wird. Mit der Ab

faſſung der Unterzeichnung dieſes Geſuchs verhält es
ſich ebenſo wie mit der Zubilligung mildernder Um
ſtände. Es liegt hier ein erneuter Beweis vor, daß
die Richter, welche ſich für die Verurtheilung ent
ſchieden haben, nicht aus beſtem Wiſſen und Gewiſſen
urtheilten, ſondern unter dem Einfluß ihrer militäriſchen
Vorgeſetzten. Denn wenn wirklich Dreyfus nach ihrer
ehrlichen Ueberzeugung des Landesverraths ſchuldig
war, ſo würde ein militäriſcher Richter es ſicher nur
aus vollem Herzen billigen können, daß an dem
Landesverräther abermals der entehrende Act der De
gradation vollzogen würde.

Der Regierungs-Commiſſar Komman
dant Carriere, der durch den Dreyfüsprozeß eine
traurige Berühmtheit erlängt hat, hat ſich gemüßigt
geſehen, ſeine Anſicht über das Urtheil in einer
Unterredung mit dem Mitarbeiter eines Toulouſer
Blattes mitzutheilen. Daduürch, daß die „Agence
Havas“ die betreffenden Auslaſſungen Carrieres ver
breitet, gewinnt es faſt den Anſchein, als ſei die
Regierung mit den von Carriere geäußerten Anſichten
einverſtanden. Die „Agence Havas“ hebt aus der
Unterredung beſonders folgenden Paſſus hervor
„Dreyfus hat eine fünffährige Strafe der Deportation
abgebüßt und ich für meine Perſon wüßte nicht,
weshalb man ihm dieſe nicht anrechnen ſollte. Jch
glaube, daß man das Geſetz im weiteſten Sinne
gauslegen, und daß man Dreyfus begnadigen wird.
Es wäre das beſte Mittel, der Agitation ein Ende
zu machen, und daher das Beſte, was man thun
könnte. Was die Degradation betrifft, ſo genügt die
eine, man wird ſicherlich die Sache ſo einzurichten
wiſſen, daß man ihn nicht ein zweites Mal degradirt.

Gegen die beiden Offiziere des Kriegs
gerichts, welche für die Unſchuld Dreyfus
geſtimmt haben, herrſcht nach dem „Gaulois“ in
der Garniſon von Rennes große Erbitterung. Die
„Kameraden“ ſeien geneigt geweſen, die beiden
Ofſtziere zu boykottiren, bis man ihnen bedeutet
habe, daß die Abſtimmung der Richter unabhängig
ſei. Da der „Gaulois“ ein Dreyfusfeindliches Blatt
iſt und über die Stimmung in franzöſtſchen Offiziers
kreiſen wobl unterrichtet, ſo darf man dieſer Nachricht
Glauben ſchenken. Sie iſt ein trauriges Zeichen für
die in vielen Kreiſen des franzöſtſchen Offitziercorps
eingeriſſene ſittliche Verwilderung.

Als Unterſuchungsgefangener wird Drey
fus bis zur Entſcheidung des militäriſchen Reviſtons
raths über ſeinen Recurs behandelt. Er darf Beſuche
empfangen, ſeine Nahrung und ſeine Spaziergänge
erfahren keine Aenderung. Das Reviſtonsgericht hat
gegenwärtig folgende Zuſammenſetzung: Präſident
GenieBrigadegeneral Marcille, ferner Jnfanterieoberſt
Courbebaiſſe, JnfanterieOberſtleutnant Lagrenee und
die Jnfanteriemajore Kopp und Allard. Regierungs

commiſſar iſt ein Kavalleriemajor im Ruheſtande.
Mathieu Dreyfus, welcher in der Nacht zum
Dienſtag nach Rennes zurückkehrte, hatte dort am
Dienſtag Vormittag eine Beſprechung mit ſeinem
Bruder. Dieſer zeigte durchaus keine Entmuthigung.
Er erhielt vom Augenblick ſeiner Verurtheilung an
unzählige Briefe aus allen Ländern, mit deren
Lektüre er einen großen Theil des Tages zubringt.

Ueber den franzöſiſchen Miniſterrath am
Dienſtag liegt bisher nur folgende Meldung vor
Miniſterpräſtdent Waldeck Rouſſeau erſtattete Bericht
über die telegraphiſchen und ſchriftlichen Meldungen,
welche von den Präfekten infolge des Urtheils im
Renner Prozeß eingelaufen ſind. Jn denſelben wird
feſtgeſtellt, daß überall, ſowohl in der Provinz als
auch in Paris, vollkommenſte Ruhe herrſcht.

Von der Feſtung Guüerin in der Rue Chabrol
wird ſeit geraumer Zeit nur noch wenig berichtet,
augenſcheinlich aus dem Grunde, weil die Sache
langweilig zu werden anfängt. Eine kleine Ab
wechſelung brachte Guerin ſelbſt am Sonnabend in



die Komödie, als er das Urtheil gegen Dreyfus
durch die Ausrufer erfahren hatte, indem er ſich das
Vergnügen machte, mit Fünffrankſtücken auf die ihn
belagernden Poliziſten zu werfen. Jn der Nacht zum
Dienſtag verhaftete die Polizei in der Rue Chabrol
Drei Perſonen, welche Guerin vom fünften Stock
eines Nachbarhauſes aus mit Lebensmitteln zu ver
ſehen verſuchten.

Jm Auslande herrſcht noch immer lebhafte Er
regung wegen der Verurtheilung Dreyfus'

Aus OeſterreichUngarn wird gemeldet, daß
der bekannte Petroleumgrubenbeſttzer Perkins in Lem
berg infolge des Verdicts im Dreyfusprozeß ſeine
ſämmtlichen franzöſiſchen Beamten entlaſſen hat. Jn
Budapeſt wäre es am Montag Abend beinahe
wiederum zu ernſtlichen Demonſtrationen vor dem
franzöſtſchen Generalconſulat gekommen, es gelang
aber der Polizei, die betreffenden Verſuche im Keime
zu erſticken. Jn Trieſt haben am Montag vor dem
franzöſiſchen Generalconſulat dreyfusfreundliche Kund
gebungen ſtattgefunden. Es kam zu einem Zu
ſammenſtoß mit der Wache, die mehrere Verhaftungen
vornahm.

Jn Jtalien haben an vielen Orten antifranzöſiſche
Demonſtrationen ſtattgefunden.

Jn Belgien billigt nur die klerikale Preſſe das
Urtheil. Unzählige Telegramme und Adreſſen ſind
an Dreyfus und ſeine Frau abgegangen. Jm Kurhaus
Oſtende ſoll es bei Bekanntwerden des Urtheits
Prügeleien gegeben haben.

Aus England iſt noch nachzutragen, daß am
Sonntag von den Kanzeln faſt aller Kirchen und
Kapellen Londons Geiſtliche in zum Theil ſehr
ſtarken Ausdrücken ihre Entrüſtung kundgegeben haben.
„Die Richter auf der Richterbank haben einen Meineid
geſchworen,“ ſagte der Kaplan der Königin Robins
in ſeiner Predigt in Trinity Church in Windſor. Jn
der Paulskirche von London bemerkte der Kanonikus
Scott Holland „Frankreich ſteht vor der Gerichts
ſchranke der Civiliſations und die Civiliſations wartet
darauf zu erfahren, ob der morgige Tag eine Nach
richt bringen wird, welche die nackte Grauſamkeit
eines kurzen Telegramms einſchränken und die Be
klemmung eines erſchütterten Gewiſſens heben wird.“

Nordamerika ſteht hinter den Entrüſtungs
äußerungen deruropäiſchen Preſſe nicht zurück. Die

europäiſchen Blätter geben den Großinduſtriellen den
dringenden Rath. von einer Betheiligung an der nächſt
jährigen Pariſer Weltausſtellung unbedingt abzuſehen.

Deutſchland.
Sie Hofwürdenträger, Schloßhaupt

leute und Kammerherren,) die gegen den
Canal geſtimmt haben, ſind, wie die „Deutſche
Dagesztg.“ aus ſicherſter Quelle erfährt, bis auf
weiteres von dem Hoflager verbannt worden.
Ob ſie dadurch zu Freunden des Mittellandeanals
werden, meint die „Deutſche Tagesztg.“, bleibt abzu
warten. Die Anwendung ſolcher Mittelchen ver
urtheilen wir ebenſo entſchieden wie die Maßregelung
der politiſchen Beamten. Unter den Kammerherren
im Abgeordnetenhauſe giebt es auch rrcht enthaltſame
Leute. Der konſervative Abg. Frhr. v. Plettenberg
Mehrüm im Wahlkreiſe Ruhrort hat nur für den
DortmundRheincanal in der zweiten Leſung geſtimmt,
in den drei weiteren Abſtimmungen über den Canal
ſich der Abſtimmung enthalten. Genau ebenſo
ſſtimmte und enthielt ſich der Kammerherr v. Veltheim
Schönfließ, gewählt in Oberbarnim. Auch der Abg.
und Kammerherr Graf Dohna enthielt ſich in der
dritten Leſung der Abſtimmung über den Mittelland
canal.

Gur inneren Lage.) Die „Deutſche
Dageszeitung“ behauptet, daß es ſich nach wie vor
bei der Canalfrage um nichts weiter handelt und
gehandelt hätte, wie um eine verkehrstechniſche
Frage, die unnöthig und unſachlich auf
gebauſcht worden ſei. Eine Differenz zwiſchen den
Anſchauungen der Regierung und der Landräthe hier
über könne nie zu einer Zerſetzung des geſammten
Staatsweſens führen. Zu dieſem Standpunkte haben
ſich die Konſervativen erſt ganz neuerdings bekehrt.
Um was handelte es ſich denn 1887 bei den Sep
temberwahlen Jeder Mann und jeder Groſchen,
den die Regierung vom Reichstage für die Zwecke der
Heeresverſtärkung forderte, war bewilligt und die
Auflöſung erfolgte lediglich wegen der verhältniß-
mäßig nebenſächlichen Forderung der Feſtlegung auf
7 Jahre. Die Regierung hielt hinterher ſelbſt ſich an
die 7 Jahre gar nicht gebunden und hat ſchon vor
Ablauf derſelben neue Forderungen geſtellt und
bewilligt erhalten. Wie wurden aber damals alle
diejenigen von den Konſervativen und nicht zuletzt
von den Landräthen und in den amtlichen Kreis
blättern verunglimpft, welche darauf hinwieſen, daß
die Feſtlegung auf 7 Jahre unweſentlich ſei gegen
über der Thatſache, daß die Regierungsforderungen
in vollem Umfange bewilligt worden ſind. Da hieß
es in allen Tonarten, wenn es die Regierung ver
langt, ſo muß ſie ihre gewichtigen Gründe hierfür
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haben, und ein Vaterlandsfeind war damals in den
Augen der Konſervativen Jeder, der an ſeiner ab
weichenden Meinung gegenüber der Regierung feſthielt.

Die Annahme des Mandats) hatte ein
ehemaliger Landrath und Reichstagsabgeordneter in
einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ mit einem Mannes
wort verglichen, die Intereſſen der Wähler in be
ſtimmter Richtung zu vertreten. Offiziös wird
hierauf in der „Nordd. Allg. Ztg. geantwortet, daß
bei den meiſten konſervativen Mandaten gar nicht
eine Stellungnahme gegen die Canalvorlage den
Wählern verſprochen worden iſt, und ebenſo wenig
von den Wählern vorausgeſetzt ſei. Der offiziöſe
Artikel ſtellt es ebenſo mit Entſchiedenheit in Abrede,
„daß ein Abgeordneter anf Grund der von ihm
ſeinen Wählern gegenüber abgegebenen Erklärungen
zur Wahrung ſeiner Ehre gezwungen ſein ſollte, unter
allen Umſtänden ſeine Stimme im Sinne derſelben
auch wirklich abzugeben.“ Es müſſe jedem Abgeord
neten das Recht geſtchert bleiben, „bei einem Wider
ſpruche zwiſchen früheren Zuſagen und einer etwa
ſpäter gewonnenen Ueberzeugung ſich durch Nieder
legung ſeiues Mandats von ſeinen Pflichten als
Abgeordneter zu befreien“, und dieſes Recht müſſe
ihm auch dann zugeſprochen werden, wenn die Er

füllung dieſer Pflichten durch andere gleich wichtige
oder noch wichtigere Pflichten behindert werde. Ent
ſcheide ſich bei einer ſolchen Colliſion ein Abgeord
neter dafür, ſein Mandat in die Hände ſeiner
Wähler zurückzugeben, ſo werde ihm nach keiner
Richtung hin auch nur der geringſte Vorwurf gemacht
werden können. Der offiziöſe Artikel weiſt zum
Schluß darauf hin, daß von den politiſchen Beamten
im Abgeordnetenhauſe eine andere Folge ihrer Ab
ſtimmung gegen den Canal als die Zurdispoſitions
ſtellung um fo weniger erwartet werden konnte, als
ſie „rechtzeitig und mit vollem Ernſt da

rauf hingewieſen worden ſind, daß eine
Pflichtencolliſion in dem
Sinne vorhanden war.“

Volkswirthſchaftliches.
)EDer Verein Berliner Getreide und

Productenhändler weiſt die Unzuverläſſig
keit des Kuratoriums der Centralſtalle der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern in einer Broſchüre: „Der
preußiſchen Landwirthſchaftskammern Gentralnotirungs
ſtelle und ihr Kuratorium“ nach. Die Central
notirungsſtelle hatte behauptet, daß der Jahresbericht
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft für 1897
eine Reihe von Ungenauigkeiten enthalte, und den
von den Aelteſten veröffentlichten Getreidenotirungen
die Angaben der Eentralnotirungsſtelle gegenüberge
ſtellt. Der Verein Berliner Getreide und Producten
händler weiſt nun in ſeiner Broſchüre nach, daß die
Centralnotirungsſtelle als Beweismittel für die
Richtigkeit ihrer Angaben Notirungen für die Monate
Jannar bis Juli 1887 herangezagen hat, die gar
nicht von der Centralſtelle ſtammen, ſchon aus dem
einfachen Grunde nicht, weil die CEentralſtelle der
Landwirthſchaftskammern erſt am 1. Auguſt 1897
ins Leben getreten iſt. Die Broſchüre weiſt ferner
nach, daß die Preiſe der Centralſtelle ſich nicht
durchweg auf wirkliche Umſätze beziehen, wie dies
vom Kuratorium der Eentralſtelle bezüglich der
eigentlichen landwirthſchaftlichen Notirungen direkt
behauptet worden iſt. Das agrariſche Kuratorium
der Centralnotirungsſtelle hatte behauptet, daß nicht
nur in der Provinz, ſondern an Börſenplätzen Ge
treidehändler von Landwirthen unter Zugrundelegung
der Preisnotirung der Centralnotirungsſtelle am je
weiligen Lieferungstage kauften. Eine Anfrage ſeitens
des Vorſtandes des Vereins der Berliner Producten
händler über die Richtigkeit dieſer Angabe hat bei
einer ſehr großen Zahl von Händlern und Mühlen
beſttzern ein vollſtändig negatives Reſultat ergeben.
Soweit ermittelt werden konnte, hat weder ein Müller
noch ein Händler in Berlin und weiterer Umgebung
je überhaupt nach den Notirungen der Centralſtelle
ein Geſchäft in greifbarer Waare gemacht. Die
Tabellen der Eentralnotirungsſtelle ſind den Händlern
und Müllern völlig unbekannt, da ſte nur in zwei
agrariſchen Berliner Blättern veröffentlicht werden.
Das einzige, was die Tabellen der Centralnotirungs
ſtelle deutlich zeigen, iſt, wie die Broſchüre des Vereins
Berliner Productenhändler zutreffend hervorhebt, daß
das inländiſche Getreide ſeit Beſtehens des
Börſengeſetzes ganz bedeutend niedrigere
n e als das ausländiſche, und zwar fortdauernd
erzielt

vorangegebenen

Seitendorf in der „Land wirthſchaftlichen Wochenſchrift

Landwirthſchaftskammer. Er verlangt für den
Doppelzentner Gerſte eine Erhöhung des Zolles um
2 Mark und fordert neben einem hohen Haferzoll
die Erſtrebung eines entſprechenden Maiszolles. Herr
von Czettritz meint, die Landwirthe ſollten beim Ab
ſchluß der neuen Handelsverträge recht einig die

und ſeinen Stempel tragende

zur Verfügung ſtellend.

Eine weſentliche Erhöhung des Hafer
und Gerſtenzolles verlangt Herr von Czettritze

für Pommern“, dem Amtsblatt der pommerſchen

Forderung ſtellen Hoher Gerſten und Haferzoll und
entſprechender Maiszoll.

Vermiſchtes.
Der älteſte Veteran aus den Freiheit s-

kriegen Auguſt Schmidt) iſt Montag Nacht zu Wolgaſt
im Alter von 104 Jahren geſtorben. Schmidt hatte eine
ſtürmiſche Jugend zu durchleben. Als 18 jähriger Jüngling
trat er am 17. März 1813 als freiwilliger Jäger in die
Armee, machte den Feldzug bis zu Ende mit und diente
dann aufs Neue dem Vaterlande vom 1. April bis 22.
Dezember 1815. Er focht bei Bautzen, Jüterbog, Großbeeremn
und Dennewitz, nahm an der Belagerung Theil, kämpfte in
der Schlacht bei Leipzig und überſchritt zweimal den Rhein,
Gern erzählte er, wie beim erſten Male der alte Blücher ſeinem
Truppentheil mit den Worten begrüßte „N ji ollew
Pommern, nu ſoll'n ji franzöſiſch lier'n“. Bei Ligny und
bei Bellealliance ſtand Schmidt im heftigſten Fener. Der
Winterfeldzug brachte auch ihm viel Beſchwerde; er mußte
hungerw, frieren und viel marſchiren. Jn dem Beſitze
des alten Herrn befand ſich eine Karte, auf welcher er jeden
Ort, dew er paſſirte, unterſtrichen hat. Ueberall hat er ſich
bewährt, und mit Recht war er ſtolz auf das Zeugniß eines
„unerſchreckenen, tapferen und zuverläſſigen Kriegers“, welches
ihm ſeine Vorgeſetzten v. Kleiſt, Kardell und andere in ſeinen
Militärpapferen ausgeſtellt haben.

(Ueber die Hungersnoth in Jndien) wird der
„Frankf. Ztg,“, aus Bombay vom 8. Auguſt geſchrieben
Die anfangs Juni beginnenden Paſſat-Regen (Monsmu),
welche beit normälen Verhältniſſen im Monat September zu
Ende gehem, haben in diefem Jahre ſchon mit Beginn des
Juli, wemigſtens vorläufig, aufgehört, mit Ausnahme vom
Nordweſten und der Bengal Provinz. Die Regen ſind für die
geſammte Barmwoll, Reis, die Getreide 2c, Ernte unum
gänglich nothwendig außerdem liefern ſie beinahe den ganzen
Bedarf an Trinkwaſſer und füllen die ganzen künſtlichen
Bewäſſerungsanlagen, von denen viele Diſtrikte abhängig ſind.
Mit allen dem iſt es nun traurig beſtellt, und ſelbſt wenn
die Paſſat Regen wieder eintreten ſollten, kämen ſie für die
Herbſt und Winter Ernten bereits zu ſpät dieſe ſind ſchon
verloren und eüre Hungersnoth erſcheint unausbleiblich. Der
Waſſerbedarf für die Ciſternen und Bewäſſerungszwecke könnte
durch andauernden Regen zwar gedeckt werden, wenn dieſer
in doppelter bis vierfacher Stärke ſofort einſetzen würde.
Aber auch hierzu iſt nicht die geringſte Ausſicht vorhanden,
weil der Monſunr im arabiſchen Meere wie im Buſen vom
Bengalen gänzlich aufgehört hat und bei Wiedereintxeten ein
bis zwei Woche benöthigt, um ſich über das Land zu erſtrecken.
Es liegt alſo alle Wahrſcheinlichkeit vor, daß ein großer Theil
IJndiens für nahezu ein Jahr auch von einer intenſiven Waſſers
noth heimgeſucht ſein wird, und in dieſem Falle auch von
Cholera, ſobald die Eingeborenen das in den Ciſternen zu
Ende gehende, ſthlammige und von Unrath geſättigte Waſſer
genießen werden. Nach der großen Hungersnoth von 1876--77
war Jndien zwanzig Jahre lang von einer derartigen
Kalamität verſchont geblieben, als im Jahre 1896 in Folge
unzureichender Regen eine neuerliche Heimſuchung eintrat
und über ein von 87 Millionen Menſchen bewohntes Gebiet
bis Mai 1897 wüthete. Nach einer beiläufigen Schätzung
wird die bevorſtehende Hungersnoth ſich über einen vor
von mindeſtens 150 Millionen Menſchen bevölkerten Diſtrikt
erſtrecken. Wie ün Jahre 1896 werden offizielle beruhigende
Mittheilungen erfließen, ſie werden aber wieder die vielen
Millionen der dem Hungertode Ausgeſetzten nicht retten
doch wird die Regierung Lord Curzons außer einer Nationak
Sammlung und Nothſtandarbeiten gewiß Mittel und Wege
erſinnen, um das furchtbar drohende Unglück weſentlich
abzuſchwächen erſtere ergab im Jahre 1897 gegen 25
Millionen Mark und die vom Staate unternommenen
Arbeiten ernährten täglich bis zu 3 z Millionen Menſchen
während der Kriſis; ſie waren vortrefflich organiſirt und
wurden von den engliſchen Civil- und Militärbeamten mit
einer ſolchen Aufopferung geleitet, daß viele derſelben der
Aufgaben erlagen: Trotz dieſer Anſtrengungen fielen Millionen
Eingeborener dem Hunger direct oder indirect zum Opfer.

Eine ſpaniſche Heldenſchaar auf den
Philippinen) Wie aus Mänila berichtet wird, hielten
am 6. Auguſt der todesmuthige Leutnant Martinez und
ſeine 21 Soldaten, die feit mehr denn Jahresfriſt ſo helden
haft das kleine Fort von Baler gegen die Tagaker
vertheidigt hatten, ihren Triumpfeinzug in die Stadt Manila
Wie die kleine Heldenſchaar dort ausgehalten, iſt bekannt.
ebenſo, wie die verſchiedenen Verſuche, ſie zur Uebergabe z
bewegen, ſcheiterten. Es gelang ſchließlich, Aguinaldo zur
bewegen, durch einen ſpaniſchen Offizier eine ſeine Unterſchrift

Urkunde an Leutnant
Martinez zu ſenden, worin der ſpaniſchen Beſatzung aus
drücklich alle Kriegsehren und freier Zug durch das Land
nach Manila zugeſichert wurden und Aguinaldo für deren
Sicherheit ſein Ehrenwort verpfändete. Darauf erſt ergab ſich
Martinez. Der Marſch der kleinen Schaar quer durch die
Jnſel war ein einziger Triumpfzug; ſelbſt die Philippiner
hielten mit ihrer Bewunderung nicht zurück und feierten die
„ſtegenden Beſiegten“ auf dem ganzen Wege, ihnen überall
Vorräthe reichlich entgegenbringend und ihre eignen Wohnungen

Der Einzug in Manila war über
aus rührend. Alles drängte ſich um die Wiedergekehrten, ſie
küſſend und die Hände drückend. Manche Weiber fielen auf
die Kniee und ſtreckten die Hände nach ihnen aus, um die
Kleider der Befreiten zu küſſen.

(Erſtochen) wurde zu Augsburg in der Nacht zum
Montag in einer abgelegenen Gegend der Stadt der Soldat
Männer der 5. Kompagnie des 3. Jnfanterie- Regiments
Er hatte vorher in angetrunkenem Zuſtande mehrere Rauf
händel gehabt, dann auf dem weiteren Wege entgegeukommende
Perſonen angerempelt und mit dem Seitengewehr verfolgt
Einer der Verfolgten tödtete ihn dann durch einen Stich in
den Hals.

Ein erſchütterndes Familiendram a) hat ſich
in dem weſthavelländiſchen Dorie Mich aelsbruch bet
Frieſack abgeſpielt. Durch ihre eigene Enkelin, ein Mädchen
von 10 Jahren, hat ſich die 72 jährige Wittwe Minna Müller
vergift en laſſen in der Zeit, wo ihre Tochter und Schwieger
tochter ſich nach Frieſack begeben hatten, um Einkäufe zu
beſorgen Durch Krankheit ſchon ſeit Jahren ans Bett
gefeſſelt rief ſie ihre Enkelin heran und ließ ſich nach dent
„Anz. f. d, Havell“, von diefer Gift, daß ſie ſchon lange aufs
bewahrte, herbeiholen. Sie redete dem Kinde vor, es ſet
Zucker und ließ es ſich in den Mund ſtreuen Kurze Zeit
darauf ſtellten ſich bei der Greiſin krampfhafte Schmerzen ein,
und da ihr Niemand Hilfe leiſten konnte ſtarb ſie unter den
größten Qualen vor den Augen der entſetzten Enkelin.

(C(Cornelius Banderbilt,) das Haupt der bekannten
Familie Banderbilt, iſt Dienſtag früh in New York geſtorben.

F



Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Allen e Theilnehmern beim Be

Zräbniß unſerer lieben Mutter auf dieſem Wege
Weſten Dank.

Familie r
Amtlich es.
Bekanntmachung.

Jm FirmenRegiſter iſt heute unter Nr. 670
Die Firma Alfred Krauſe mit dem Sitze zu
Merſeburg und als deren Jnhaber der Kauf
mann Alfred Krauſe in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, am 7. September 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 4

Garten- Verpachtung.
Unſer Garten- Grundſtück vor dem Klauſen

Khor ſoll jetzt auf mehrere Jahre neu verpachtet
werden.
turnwart Schnurpfeil, kl. Ritterſtraße 6.

Der Vorſtand
des MännerTurnBereins.

Feldverpachtung
in Beuns.

Am 1. October d. J. pachtfrei werdende,
den Hoffmann ſchen Erben aus Kötzſchen

rig e l10 Morgen Acker am Leunger Wege

werde ich
Slenſtag Hen 19. d. M.,

Uhr nachtwittags,
im Gaſthauſe zu Leunng auf weitere 6 Jahre
verpachten, wozu Pachtliebhaber geladen ſind.

Merſeburg, den 13. September 1899.

re M. Ha wut

Nähere Auskunft ertheilt der Ober e
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck

„Gaſ ſthof n

als vorzügliches Bier auerkannt,

Köſtritzer Scnarwier o
Dieſes altberihmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvales-
eenten b von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Gute und angenehmem

Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe,beſtes billigſtes Hausgetränk iſt zu haben

in Mersehurg bei Carl Adam Nachf., Bierdepot, und in Teuclitz- Dürrenberg bei Otto Schulze,

0,09 Phosphorſäure enthaltend,

rings

Mur die e Warke, Pleilrin

gibt Gewähr für die Aechtheit des

Lanolin-Toilette-Cream-Ianolin
Man verlange nur

e hnd a habmungon zurück.
Ganzes aus

mit heizbaren Zimmern, Badeeinrichtung
mit Waſſerleitung Nebenräumen und ſchönem
Warten, ſofort zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen Leunger Str. 4.

Gerſtenſtroh
Ia uSs.ward

Straßenrenner,
elegante Maſchine, iſt wegzugshalber zu ver
kaufen Teichſtraße 10 Seitengeb. part.

Ein Fahrrad
(Kover) wegen Mangel an Raum ſofort t
zu verkaufen Kurzeſtraßze 4

halber ſind noch verſchiendeneWirthſchaſtsgegenſ ande

Hillig zu verkaufen
Mälzer ſtraße 10 im Hof 1 Tr.

Ein Paar große
Läuferſchweine

Zu verkaufen Schweleſtraße 27.
Suche

alterth. Schrank
oder Kommode

u kaufen. Offerten sub S 50 an die
WVxpedition d. Bl. erbeten.

H and d
gebraucht, Tragkraft 3 4
Centner, zu kaufen geſucht

Neumarkt 24
mne halbgewachſete Hühner,

vntnabend den 16. September
Hier ein. Gaſthof „Zum golſsnen Hahn

A. Feill.

Preise

Adolf Seohafer, Moerseburg,
beehrt sich den n besonders schöner Neuheiten gediegener

Merbste wut Wintere Stoffe
in prächtigsten Farbensortimenten ergebenst anzuzeigen.

e S

Syſteme zuſammengenommen.
abelsbergers Syſtem wird einzig

(nicht privatim) gelehrt.

graphiſche Formenſchönheit heran.
Gabelsbergers Syſtem iſt nach wie

ſchon lernenswerth).
Gabelsbergers Kurzſchrift bringt uns die Reden unſeres Kaiſers im Wortlaut

und wird in 14 Parlamenten, 34 Landtagen,
männiſchen Comptoirs mit Erfolg verwendet.
ſucht hat, kann „Gabelsberger“ begreifen

mr „Gabelsberger“.

zufügen hat.

beginnt Donnerstag den 14. September,

einen neuen Unterrichts kurſus.

VSolksbeglückendeund kein ändel

Weitere Thatſachen:Gabelsbergers Syſtem iſt das verbreitetſte, es zählt mehr Anhänger als andere

(Händelshöchſchule zu Leipzig und Aachen.)
Gabelsbergers Syſtem wird von der einzigen wiſſenſchaftlichen Staatsanſtalt für

Stenographie, dem Königl. Stenogräph. Inſtitute zu Dresden, nach Prüfung aller Syſteute,
auch des Syſtems StolzeSchrey für das beſte, weil leiſtuugsfähigſte, anerkannt.

An Gabelsbergers Kurzſchrift reicht kein anderes Syſtem in Bezug auf Kalli

Wer beim Worte „Stenographie“ nicht ſchon ſchwindlig wird, lernt im Bedarfsfalle

Gabelsbergers Stenographie iſt ſchließlich die einzige in Merſeburg, welche allen
vorangehenden und nachfolgenden „Eingeſandts“ und „Berichtigungen“ nichts mehr

Her Gabelsbergerſche S

zu Merſeburg
(Honorar 6 Mark,

tenographie

in Hüten, Mützen,
Cravatten, Hoſen
trägern, Regen-

ſchirmen,
Fabrikat, empfehle zubeſtes

iſen.

Hutreparaturen ſauber und billig.
Rudolf Ziermann,

Merſeburg, Markt 5.

billigſten P

Mit v. ohne Verwerthung
Alter W olISa ch en

liefere Herren und Damenkleiderſtoffe aller
Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen und Baum

wollwaaren zu billigen Preiſen.
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle u. Muſterlager beie Frl. Sohmidt. Winkel 4.

Ahtung!
Hente heute fett geſchiachtet.

Roßſchlächterci W. Kolhe,

und allein an 1313 höheren Schulen amtlich

vor eine Fundgrube für Syſtemerfinder (darum

13 Genteindevertretungen und überall in kauf
Wer mit oder ohne Erfolg die Volksſchule be

hinzu

zkenographen- Herein

S Uhr abends, in der „Reichskrone“
Anmeldungen beim Beginn.)

Kleines Logis
(Stube und Küche) zum I. October zu beziehen

Sand parterre.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, ſind zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Ig.

I. Rittoerstrasse 2 b iſt die
obere Wohnung zit vermiethen
und am J. Oct. vder J. Jannar
zu beziehen.

I 000 larsauf ſicheres Grundſtück per 1. April 1900 zu
leihen geſucht. Offerten W x 4 poſtlagerndMerſeburg n e

Möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer (ev. Penſion) an anſtändigen
Herren per I. October zu vermiethen. Zu er

1000 Malswerden auf ein Landgründſtück, Brandkaſſe 5920
Mark, mit circa 2 Morgen Garten und Wieſe
Hinter 2300 Mk. geſucht. Wo ſagtv. Blattes. ſägt die Exped.

Dammstrasgo
äſt die erſte Etage verſetzungshalber 1. O ctober

fragen in der Exped d. Bl.

pler, en
geh Zur Anferg,

en Zinksehg
signir- 8J e5 u Automatenstempeln, SMetall- u. ntseeoemge c

für Behörden u. Erivate

Zwei ruhige Leute ſuchen zum I. Jannar
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, u und Zubehör, möglichſt freie
Lage, Weiß enfe elſer oder Naumburger Straße
bevorzugt. Off. beliebe man mit Preisangabe
h „Wohnungsgeſuch 100“ in der Exped.
d. Bl. niederzulegen,

Pa. neuen Magdeb.

Sauerkohl
feinſter Qualität, 2 Pfund 15 Pf., emfiehlt

Frau Wie er Markt 6.
Saliryl-

Einmache- Gſſtg.
Garantirt reines höchſtprozentiges Wein

product. Hält bei ſeiner Verwendung jedes

Sixtiberg I

Unkerzeuge.
Größte Auswahl in
Herren und Damen

Anterkleidern
empfiehlt zu billigen Preiſen

Günther
Markt 17.

Deutsche Hausfrauen!
Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer

ringenden armen

Thüringer Handweber
bitten um Arbeit.

Dieſelben bieten an: Tiſchtücher, Servietten,
Taſchentücher, Hand und K Kuchentücher, Scheuer

tücher, Rein und HalbLeinen, Bettzeuge,Bettköpers und Drells, Halbwollene Kleider
ſtoffe, Altthüringiſche und Spruchdecken, Kyff

häuſer Decken u. ſ. w.
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate.

Viele tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor
Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte ver
lattgen Sie dieſelben
Thüringer Weber- Verein gotha

Vorſitzender C. F. Grübel,
Laufniann und Landtags Abgerdneter
Der Unterzeichnete leitet den Verein kauf

männiſch ohne Vergütung.

Schuhwagr
kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencde, Ropmarkt

Eingemachte vom Verderben bezw. Ver
ſchimmeln frei.

er Läter 30 g.
Unterricht im MaßuchmenZuſch n umd NMuſterzeichnen

Brennstempel, Clichés, Paginirmasehinen,

M Trockenstempelpressen S
d einzelne Typen u. Zah ete.

der Koſtünmte und Kindertieiver n irt

kürzer Zeit gründlich gelehrt. Syſtem Worrings,
5 uPaul Berger, Reumarlkt.

S Frankfürt a. M. Itägigeer Kurſus 10 Mk.9 ahrrad- Laterne Kwöchentlicher Kurſus 1 Her Enteitt täglich
gefunden. Abzuholen Hälterſtraße 22. Nähere in der Exped. d. Bl.

der 1. Januar zu beziehen.
Ein kleines Löogis (20 Thaler)

Oetober oder ſpäter zu beziehenFriedrichſtraſze 3
iſt zum



Bieleſelder
Taschentücher

mit kleinen Wehbfehlern sind wieder eingetroffen

Adolf Schäfer
Fr. Th. Stephan

empfele in friſcher Sendung

feimste ital. Weintraubem,
ätal. Tafelpfirsichem,

ätal. Tomaten.
Meceklenb. Spickaale-

Wetthbiicelclimge.

Paul Göhlseh,
Neumarkt 22/23,

hält ſeine bedeutende Auswahl in höchſt
vorzüglichen und unübertrefflichen

Toilette-Seifen u.
Parfümerien

der Firma:
C. H. Oehmig-Weidlich, Zoeitz,
Soifon- u. Parfümerie-Fadrik

bei ſolideſten Preiſen angelegentlichſt
empfoh en.

Sterioscop-Postkarten,
Sterioseop u. Polyscop,
letzterer Zuſatz Apparat z. Sterioscop,

Postkarten- Albums
empfiehlt billigſt

L. Daumann.
Gürknerverein

Vom 1. September ab finden die Verſamm
lungen in der „Neichskrone“ ſtatt.

Nächſte Sitzung Verhältniſſe halber ſchon
Donnerstag den 14. Septeinber, abends
9 Uhr. Der Vorſtand.
Obſthan-Sertion

Merſeburg und KAngegend.
Verſammlung:

Sonntag den 17. September 1899, nach
mittags 3 Uhr, im „Tivoli“.

Wa gesordnung
Betheiligung an der deutſchen Obſtausſtellung
zu Dresden (14.-—19. October er.

2) Obſtverkaufsnachweisſtellen der Landwirth
ſchaftskammer.

3) Vortrag des Herrn Director Dr. Gwallig
über: „Die Blutlaus“.

4) Beſprechung über Neuerungen in der Wein
bereitnng.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder, ſowie die Mitglieder des
Bauern Vereins hierdurch ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Erſcheinen. Gäſte will
kommen.

Der Vorstamel.

Meunmrarrlg.
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 17. September ladet freundlichſt

ein K. Sohammann.NB. Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. D. S.
Zum alten Deſſauer.

Errichte einen guten, einfachen bürgerlichen

Mittagstiſch.
O. WVakail.

Dauers Reſtauration.
Heute Donnerstag

Sehlachtefest.

S bis 6 Uhr Kinder 10 Pf.

ſind in den Vöorverkaufsſtellen bei den Herren K. Hennicke, Heinr. Schultze jun., Otto
Dauer, Neumarkt, F. Karius, Brühl 17, und in der „Kaiſer-Wilhelmshälle“ zu haben.

rdrolg

Kaiſer Wilhelms- Halle.
O OOrrigümal- el.Kunst-Aussteſſung. photopiastischer Landes- Serien in Wöchentiltchem

Wechsel, In Ausführung und Wahl der Hotive einzigl Sehenswürcdigkeit
J. Ranges Neueste Erfindung Tag und Nacht Beleuchtung. Jeder Platz

zum Ssibstreguliren
Es kommen nur die neueſten Serien zur Ausſtellung, welche hier noch nicht gezeigt

worden ſind.

Eröffnung: Honntag den 10. Hepk., nachmittags 3 Ahr.

Ren! Berlin Potsdam. UNen!
Großartige PrachtSerie.

Eintritt à Perſon 30 Pf. Kinder unter 14 Jahren 15 Pf. Mittwochs und Sonnabends
Für Abonnenten 10 Karten Mk. 2. 10 Kinderkarten Mk. 1,50.

Vereinskärten à 15 Pfg. für die Mitglieder des Preußſichen BeamtenVereins, des Lehrer
Vereins, GewerdeVereins, MännerTurnVereins, Liedertafel und ſämmtlicher Militär Vereine

Geöffnet täglich von 3 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends.

Hochachtungsvoll ne S.

Meockes? Modes
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebenſte Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage ein

ſeſchüft

Sarnürte wund wnga re
an el mere lite,nur Neuheiten, vom einfachſten bis beſten Genre zu eivilen Preiſen

und bitte bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung.
Merſeburg, im September 1899.

Hochachtungsvoll

Die MoaIS geb. Liebold,
Seitenbentel 9, I.

Jch empfehle

Regelmä per Kartoffelverkan

in und Centnern.

Paul Thiele, Uerseburg,
Wewtreten des Allgemeinen Deutschen

Versicherungs- Vereins in Stuttgart.
Haftpflicht-Versicherung VWVnfall-Versicherung.

Donnerstag

hausſchl. Wurſt.
I. Bölnme, Amkshäuſer 6.

Junge Damen, welche die

Meotel Küche
erlernen wollen, werden unter günſtige Be
dingungen angenommen

Füllers Hotel

Reſtaurant Geiſelſchlößchen.
Sonntag den 17. u. Montag den 18. September d. J.

drittes großes PYrriskegeln.
Karten à 50 Pf. ſind im Lokale zu haben.

für dauernde Beſchäftigung geſucht.

kleine Familie geſucht.

Unſere Geſchäfte bleiben heute
von I2 Uhr mittags ab

Se S.Frau verw. örtfokes-
G. M raft.

Verband der kirchlichen Lereine.

Familien-Nachmittag.
Sonntag den 17. September, Nachmittag

4 Uhr in der „Reichskrone“.
(Bei günſtigem Wetter im Garten, bei un

günſtigem im Saale.)
I. Theil Abſchiedsfeier zu Ehren des Herrn

Eonſiſtorialrath Prof. Martius.
Anſprachen halten Herr Stadtverordneter

Bäckermeiſter Hey ne und Herr Conſiſtorialrath
Martius.

2. Theil Vortrag des Herrn Pfarrer
lic. theol. Braeu nlich über die evangeliſche
Bewegung in Oeſterreich.

e

entſchlaſenen Känfer

außergewöhnlich günſtige Gelegenheit
zum vortheilhaften Erwerb eines
hieſigen Rentenhanſes. Näheres au
briefliche Anfrage Chiffre Se meh
in der Exped. d. Bl.

ige Feſeh

ſowie Arbeiter

Elektrochemiſche Werke
e

.0 Manrer u.
20 Arbeiter

finden ſofort auf mindeſtens
(6 Monate Beſchäftigung.

Hörhſter Stundenlohn
Sichſ.-Thür.-ArctienGeſellſch für

KallſteinVerwerthung. Bad Köſen.

al e erstem.
Ein ordentlicher, tüchtiger

Geſchirrführer
für ſofort geſucht von

W. W. Bohle.
Koſtenfreier Stellen Nachweis
Knechte, Mädchen, Hofjungen, Ochſenknechte,

ein verheiratheter Knecht aufs Land finden
ſofort und 1. Januar Stellung durch

VI. Kotlnaaumm, Oberbreiteſtr. 22.

Reinliches Mädchen
von 14 bis 17 Jahren gegen guten Lohn in

Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mädchen von 14— 16 Jahren wird

als Aufwartung
WMoltkeſtraße 4, part.

Einer Aufwarkung
geſucht

für einige Stunden des Vormittags wird ſofort
geſucht Teichſtraßze 5.

Eine ältere ünehhängige Fran

wird zur Wartung eines Kindes für den
größten Theil des Tages geſucht. Zu erfragen
im Gaſthof zum rothen Hirſch.

Eine graue Hündin zugelaufen.

Tragarth Nr. 18.
Jm Jntereſſe einer beſchlen

nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

Wnſerateu die Juſerat deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Mann abzugeben.
chtungsvoll

Die Expedikion.e vPreisvertheilung Dienſtag Abend S Khr.
Es ladet freundlichſt ein Hierzu eine Beilage.



Deutſchland

Berlin, 13. Sept. Ueber den geſtrigen Manöver
tag berichtet man aus Karlsruhe Die Armee
abkheilung „Blau“, die die Aufgabe hatte, den ihr

gegenüberſtehenden Feind anzugreifen, würde von dein
Kaiſer geführt. Se. Maj. traf mit Sonderzug, in
welchem er übernachtet hatte, um 5 Uhr früh auf

Station Thamm ein und übernahm ſofort das Kom
mando über Abtheilung „Blau“, die an der Glems
vereinjgt ſtand. Um 6/, Uhr begann das Gefecht,
das zunächſt durch Artillerie geführt wurde. Um 8
Uhr wurde ein heftiger Angriff gegen die Partei
„Roth“ unternommen, welche zurückweichen mußte.
Heute iſt der letzte Manövertag. Um 3 Uhr kehrte
der Kaiſer aus dein Manövergelände zurück. Der
Großherzog und die übrigen Fürſtlichkeiten waren
bereits 1 Uhr 40 Min eingetroffen. Für den
letzten Manövertag ſind neue Ordre de batatlle aus
gegeben worden Ein aus beiden Kavalleriediviſtonen
gebildetes Kavalleriecorps führt der Kaiſer eine Armee
abtheilung (13. 14. und 15. Armeecorps) der König
von Württemberg, ein neuformirtes 20. Armeecorps
mit einer Kavalleriediviſton General von Pleſſen als
Gegner.

Die Ankunft des Zarenpaars) in
Darmſtadt wird für den 20. Sept. erwartet. So
lange es die Witterung geſtattet, wird das Zarenpgar
im Jagdſchloß Wolfsgarten zwiſchen Darmſtadt und
Frankfurt wohnen, ſpäter, vorausſichtlich bis gegen
Oktober, im Neuen Palgis in Darmſtadt. Nach
der Kopenhagener „NationalTidende“ beabſichtigt der
Zar am 22. d. M. nach Darmſtadt zu reiſen und
unterwegs in Kiel Aufenthalt zu nehmen.

Der Kronprinz von Japan) hat vom
Kaiſer Wilhelm den Schwarzen Adlerorden erhalten.

Das Handſchreiben des Kaiſers iſt aus der Burg
Hohenzollern unterm 9. Sept. datirt.

Finanzminiſter v. Miquel,) der am
Montag Abend eine zwölftägige Urlaubsreiſe nach
Schleſten antreten wollte, hat dieſe Abſicht einer
leichten Erkältung wegen vorläufig aufgegeben. Das
Leiden beſteht dem „Localanz.“ zufolge in einer gkuten
Halsaffection, die ihn nöthigt, das Bett zu hüten.

S (CDas Geſetz über den Charfreitag)
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Es trägt das
Datum des 2. September.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 12. Sept. Auf unſerm heutigen
großen Viehmarkt waren 710 Pferde, 532 Läuſer
und 1629 kleinere Schweine, ſowie etwa 300 Gänſe
zum Verkauf geſtellt worden. Das Geſchäft war im
Allgemeinen ein flottes. Die Preiſe für Schweine
waren niedrig, ſo wurden für Korbſchweine von 4
Mark pro Stück ab, für Ferkel von 10 Mk. pro
Stück ab und für Läufer von 60 Mk. pro Paar ab
bezahlt
t Hallle, 12. Sept. Beim Zimmerreinigen
entftel dem Dienſtmädchen Klarg Rennicke von
hier vor einigen Tagen ein Glasthermometer, das
ihr beim Auffangen zerbrach und die rechte Hand
verletzte. Da ein Theil des auslaufenden Queck
ſtlbers in die Wunden drang, ſchwoll bald darauf
der ganze Arm bedeutend an und die R. mußte
wegen ſchwerer Blukvergiftung kliniſche Hilfe
aufſuchen

Halle, 13. Sept. Der Einbrecher, der in
den Geſchäften bei Oetting und bei Ritter eingebrochen,
iſt erwiſcht worden, als er in Magdeburg am
Breiten Weg einen neuen Einbruch verübte. Er ſſt,
ſoviel wir bisher erfahren, ein jüngerer Burſche. Ein
Theil der geſtohlenen Sachen wurde bei ihm noch
vorgefunden. Aus Magdeburg wird dazu berichtet
„Der Conditor Hans Berger, am 24. Februar 1879
zu Poſen geboren, iſt in der Nacht vom 9. zum 10.
d. M. in einen am Breiten Weg hierſelbſt belegenen
Geſchäfte feſtgenommen worden, weil er in diebiſcher
Abſtcht nach Eindrücken eines Hoffenſters eingeſtiegen

war. Berger hatte bereits einige Pulte erbrochen und
ſich aus denſelben Geld und andere Werthgegenſtände

angeeignet. Aus den weiteren Ermittelungen iſt
folgendes hervorzuheben: Berger, der im Beſtte eines
Hinterlegungsſcheines des hieſigen Bahnhofs war, iſt
von Halle gekommen und hat von dort eine Reihe
von Gegenſtänden mitgebracht, die vermuthlich aus
einem daſelbſt begangenen Einbruchsdiebſtahl her
ſtammen es ſind dies 3 neue Reiſekoffer, enthaltend
Gegenſtände wie ſte in Bijouteriegeſchäſten gefunden
werden, außerdem enthalten die Koffer neue Anzüge
und ſonſtige Bekleidungsgegenſtande. Berger giebt
über ſein Vorleben an 1894 in Jrrenanſtalten in
Bielefeld und Dresden geweſen und aus einer ſolchen
in Breslau entſprungen zu ſein. Er will dann in
Oppeln ein Fahrrad und Legitimationspapiere, auf
den Namen Bruno Heinſelt lautend, geſtohlen und
dieſe zum Verſetzen des Rades benuht haben. Dem

todt gehalten.

nächſt will er nach Hamburg und von dort nach
Leipzig gegangen ſein, hier eine Brieftaſche, enthaltend
ein Stück Aprozentige ungariſche Goldrente über 400
Mk., gefunden und ſpäter in Chemnitz veräußert
haben. Er will dann nach Leipzig zurück und hier
nach Halle gefahren ſein, wo er, wie er einräuint,
einen Einbruchsdiebſtahl begangen hat, der ihn in den
Beſitz dieſer Sachen brachte, welche er auf dem hieſigen
Bahnhofe in Aufbewahrung gegeben hat.“

Lochau (Sagalkreis), 10. Sept. Bei der von
Herrn Rittmeiſter Wagner am vergangenen Donners
tag hier veranſtalteten Rebhühnerjagd wurden
von 7 Herren 125 Stück und ein kapitaler Rehbock
erlegt. Günſtiger noch war das Reſultat in der
nämlichen Flur in vergangener Woche, wo von
6 Herren 190 Stück geſchoſſen wurden. Das
Geſammtergebniß der erbeuteten Vögel beträgt bis
jetzt gegen 600. Der Beſtand iſt immer noch zahl

reich, doch kommen noch viele kleine Hühner vor,
welche kaum Wachtelgröße erreicht haben.

[1 Bitterfeld, T. Sept. Laut Bekanntmachung
der betr. Amtsvorſteher in Greppin und AltJeßnitz,
Kreis Bitterfeld, ſind aus den betr. Amtsbezirken auf
Grund des miniſteriellen Reſcripts 55 Galizier
ausgewieſen worden. Jedenfalls haben ſich die
ſelben läſtig benommen, in welchem Falle die Aus

weiſung erfolgen kann.
Köſtritz, 12. Sept. Die Fürſtliche Brauerei

Köſtritz erhielt auf der Jubiläums Ausſtellung für
allgemeine Hygiene in Dresden für daſelbſt ausgeſtelltes
„Köſtritzer Schwarzbier“ die goldene Medagille.
Das ſeit zwei Jahrhunderten in gleicher vorzüglicher
Weiſe gebraute „Köſtritzer Schwarzbier“ wird vegen
ſeiner heilſamen Wirkung von vielen Aerzten und
Laien gerühmt und Kranken und Reconvalescenten
verordnet.

Hohenmölſen, 9. Sept. Jn einigen Nach
bardörfern, insbeſondere Jaucha und Mutſchau, be
ginnt die Ernte einer von Fleiſchern ſehr geſchätzten
Gewürzpflanze, des Majorans. Wohl kaum eine
andere Pflanze macht ſo viel Mühe und Arbeit wie
dieſes Gewächs. Das Feld bedarf bei der Düngung
und Zubereitung ganz beſonderer Sorgfalt. Sobald
im Mai die kleinen Saatkörner ausgeſtreut ſind,
wird das betreffende Stück Land mit einer dünnen
Schicht Stroh bedeckt. Dadurch wird bewirkt, daß
die Erde darunter immer feucht bleibt und die zarten,
empfindlichen Keimblättchen nicht vertrocknen. Sind
die Pflänzchen einige Millimeter groß, ſo wird an
einem trüben, wolkigen Tage damit die heißen
Sonnenſtrahlen die Pflänzchen nicht „weglecken
die Strohſchicht entfernt. Nunmehr beginnt ein
viermaliges, oft wochenlang währendes, ſorgfältiges

Ausjäten. Zur Ernte wird der Majoran auf die
bekannten kleinen Bündchen gebunden und getrocknet.
Der Preis ſteht allerdings in keinem Verhältniſſe zu
der vielen aufgewendeten Mühe. Majoran wird zu
meiſt von den „kleinen Arbeitsleuten“ angebaut.
Der Preis ſchwankt zwiſchen 32 bis 35 Mark pro
Centner.

Aus Thüringen, 8. Sept. Jn Hetzeborg
bei Eiſenach waren nachts in einem Schaſſtalle ohne
jeden erſichtlichen Grund eine große Anzahl Schafe

von einem Beſitzer allein 65 verendet. Jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß die Schafe durch Salpeter
ſäure gefallen ſind. Die Heerde war gleich nach dem
Abernten auf einen Weizenacker getrieben worden,
der im Mai Chiliſalpeter als Kopfdüngung erhalten
hatte. Der überaus heiße Sommer mag nun wohl
einzelne beſonders harte Kryſtalle, die vielleicht gar

zum Theil in den Blattwinkeln des Weizens hängen
geblieben und mit dem Erdboden nicht in Beruhrung
gekommen waren, nicht zum Auflöſen gebracht
haben, oder es hat der feſte Lehmboden di. Löſung
nicht eindringeu laſſen, es haben ſich vielmehr durch

Verdunſten des Waſſers Salpeterkryſtalle zurückge
bildet, die die ſalzhungrigen Schafe beleckt haben.
Der Fall ſollte zur Vorſicht mahnen.

Aus Thüringen, 11. Sept. Jn Stein ach
wurde vom Schöffengericht ein Vogelſteller, der
vom Gemeindevorſtand mit 7 Mark beſtraft worden
waär, ſich dadurch aber beſchwert gefühlt hatte, zu
einer Geldſtrafe von 15 Mark verurtheilt. Bei der
Strafausmeſſung wurde berückſichtigt, daß überall über
die Entvölkerung des Thüringer Waldes von Sing

vögeln geklagt werde, daß dieſe Entvölkerung einen
großen wirthſchaftlichen Nachtheil bedeute und man
deshalb von den Gerichten mit Recht verlange,
dieſem Unfug, ſoweit es in ihrer Macht ſtehe, zu

ſteuern. eNordhauſen, 11. Sept. Vor einigen Tagen
fiel ein 13 jähriges Kind des Kutſchers Wenkel
auf der Widigsburg in den Mühlgraben und trieb
darin fort bis in die Nähe der Kleemann ſchen

Gärtnerei. Hier wurde es herausgeholt und für
Die Ehefrau Meyer (Eliſabethſtraße

17) war aber dieſer Meinung nicht und machte
deshalb energiſche Wiederbelebungsverſuche, die denn

und 6 Kinder.
Neuhaus (Kreis Sonneberg), 11. September.

Sonntag Nacht wurde der 17)ährige Sohn des
Oberhäuers Bernhard Meuſel von der Grube
„Minna“ von einem Eiſenbahnarbeiter vor der
D. ſchen Wirthſchaft erſtochen; nach einigen Minuten
erfolgte der Tod. Der Thäter wurde ſofort in das
Gefängniß abgeführt. Die That geſtand er ſogleich

Gotha, 11. Sept. Der Fleiſcher Foörſter
aus Guben, welcher erſt geſtern aus dem Corrections
hauſe in Eiſenach entlaſſen war, ſt ach geſtern Abend
den Schutzmann Ehrlich, der ihn wegen Bettelns
verhaften wollte, auf der Straße mit einem Meſſer
in den Rücken, ſo daß Ehrlich lebensgefährlich verletzt
wurde. Als der Attentäter das Meſſer nicht ab
liefern wollte, wurde er derart zugerichtet, daß er
ebenfalls in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

d Quedlinburg, 11. Sept. Die zerſtörende
Wirkung des Blitzes veranſchaulicht ſo recht
eine im Steinholze getroffene Eiche. Sie iſt bei
1,50 Meter Umfang von oben bis in die Wurzel
hinein glatt geſpalten, ſämmtliche Aeſte ſind herunter
geſchlagen und keine Spur von Rinde iſt an
dem Stamm geblieben, ſo daß ſie wie geſchält
erſcheint.

Eisleben 1. Sept. Dem Steiger Karl
F. von hier wurde am Sonnabend Abend, während
er in einer Reſtauration in der Kloſterſtraße ein
Glas Vier trank, ſein Fahrrad im Werthe von ca.
100 Mk. welches er auf einem Wagen des Roß
ſchlächters Lüttich ſtehen hatte, geſtohlen. Von dem
Diebe fehlt jede Spur.

Leipzig, 11. Sept. Sämmtliche Arbeiter der
großen Lochmann ſchen Muſikwerke in LeipzigGohlis
ſind heute Nachmittag in Folge Differenzen mit der
Direction in Generälſtreik getreten. Die Zahl
der Streikenden beträgt an 800.

Hildburghauſen, 9. Sept. Bei einem
Gewitter, das ſich geſtern Nachmittag über unſerer
Stadt entlud, wurden dem Anſpänner Friedrich
Dreſſel, deſſen Knecht auf dem Felde an der ſogen.
Galgenſpitze mit Ackern beſchäftigt war, zwei kräftige
Arbeitspferde vom Blitze erſchlagen. Der Knecht lag
ebenfalls betäubt am Boden, erholte ſich aber bald.
Auf demſelben Acker iſt vor 25 Jahren ein Bruder
Dreſſels vom Blitze erſchlagen worden.

Leipzig 12. Sept. Jm Hotel zum Magde
bürger Bahnhofe hierſelbſt war am Sonntag ein
fremder Herr abgeſtiegen, der dritten Perſonen die
vertrauliche Mittheilung machte, daß er dorthin ge
kommen ſei, um den König von Sachſen zu ermorden
Auf Anzeige erfolgte am Montag Mittag ſeine Ver
haftung. Nach dieſer ergab ſich, daß der Fremde ein
geiſtesgeſtörter Kaufmann Hermann Bordaſch
iſt, der jetzt in Berlin lebt, nachdem er wegen
Geiſteskränkheiten wiederholt in Jrrenanſtalten unter
gebracht geweſen iſt. Bordaſch, der übrigens weder
im Beſttze einer Waffe noch der zu ihrem Ankaufe
nöthigen Baarmittel iſt, hat auch bei ſeiner amtlichen
Vernehmung erklärt, daß er den ſächſiſchen König
und überhaupt alle Monarchen beſeitigen wolle Er
würde ſelbſtverſtändlich in Verwahrung genommen.

Für das Völkerſchlachtdenkmal hat der
Deutſche Patriotenbund bis jetzt 305 604 Mark ge
ſammelt.

Reichenbach i. S., 11. Sept. Als muth
maß licher Mörder des Rentiers Krauſe wurde
der Fabrikarbeiter Klingberg feſtgenommen. Krauſe
war von einem Diebe, den er in ſeiner Wohnung
ertappte, erſtochen worden.

d Plauen, 11. Sept. Am Sonnabend Nach
mittag traf auf dem hieſigen oberen Bahnhofe eine
Wagenladung lebender Gänſe, 400 Stück, aus
Galizien ein. Abends waren davon gegen 100
Stück todt, 30 ſtarben ſpäter noch. Die Ganſe
würden der Beobachtung des Bezirksthierarztes über
wieſen. Eine Anzahl der Gänſe waren erblindet;
ſte wurden aus dieſem Grunde abgeſtochen. Das
maſſenhafte Abſterben der Thiere ſcheint ſeinen
Grund in Hunger zu haben, den dieſelben zu er
trägen hatten.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 14. September 1899.

Stenographie! Die hieſigen Sten otachye



graphen empfehlen im Hinblick auf die äußerſt
lebhafte Agitation der hier beſtehenden Stenographen

vereine allen, die ſich über den Werth der nach
ihrer Anſicht maßgebenden ſtenographiſchen Syſteme
Gabelsberger, StolzeSchrey und Stenotachygraphie
informiren wollen, am nächſten Sonnabend den in
der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Parlamentsſtenographen Dahms zu be
ſuchen, der als einer der bedeuteudſten ſtenographiſchen
Theoretiker und Praktiker Deutſchlands zu betrachten
iſt und dem zugleich der Ruf eines glänzenden Redners
vorausgeht.

Jm Weltpanorama der KaiſerWil
helmsHalle ſind in dieſer Woche Bilder von
Berlin, Potsdam und Sansſouci zur Ausſtellung
gelangt. Es ſind vielfach neuere Aufnahmen, welche
man von der Reichshauptſtadt zu ſehen bekommt, beſon
ders werden die Anſichten, welche das Königliche
Schloß und deſſen Jnneres, die Standbilder des
Heldenkaiſers Wilhelm des Großen Kurfürſten,
des Königs Friedrich Wilhelm und der Königin
Wuiſe zeigen, intereſſtren, aber ſehr ſehenswerth ſind
auch die im Bilde wiedergegebenen Straßen und
Platze, das Reichstagsgebäude, das Siegesdenkmal
und ſo manches Andere, was von Berlin ſpeziell gern
geſehen wird. Neben der Reichshauptſtadt ſind es
ſodann Schloß Charlottenburg und ganz beſonders
Potsdam, welche in einer Reihe gelungener Bilder
vertreten ſind. Die meiſten Schlöſſer, welche Pots-
dams Umgebung ſchmücken, ſind vertreten, und ſo
erhält der Beſucher einen umfaſſenden Einblick in das
Heim des kaiſerlichen Paares. Daß auch einige
militäriſche Bilder nicht fehlen, iſt bei Berlin und
Potsdam eigentlich ſelbſtverſtändlich. Wer alſo noch
nicht Gelegenheit gehabt hat, die Reſidenzen des
Kaiſers in natura kennen zu lernen, hat jetzt die beſte
Gelegenheit dazu, dies im Bilde nachholen zu können,
und ſomit ſei auf die neue zur Ausſtellung gelangte
Bilderſerie nochmals aufmerkſam gemacht.

Die Gerichtsferien erreichen an dieſem
Freitag ihr Ende. Die bei den Oberbehörden ge
bildeten Ferienſenate und die Ferienkammern bei den
Landgerichten werden mit dieſem Tage wieder auf

elöſt.W Falſche ſilberne Fünfmarkſtücke ſind
gegenwärtig im Verkehr. Sie zeigen das Münzzeichen

die Jahreszahl 1876 und das Bildniß Kaiſer
Wilhelms J. Die Prägung und namentlich das
Kaiſerporträt und die Randumſchrift ſind vorzüglich
ausgeführt, doch ſind die Falſifikate leichter als die
echten Geldſtücke und fühlen ſich fettig an.

Jn der Rechtſprechung und der Verwaltung be
ſtehen Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob in
Gemeinde oder Gutsbezirken die Ausübung des
Jagdrechts nur unter der Vorausſetzung des S 23
des Jagdpolizeigeſetzes, alſo nur dann zuläſſig iſt,
wenn der Bezirk einen zuſammenhängenden land oder
forſtwirthſchaftlich benutzten Rächenraum von wenigſtens

3060 Morgen einnimmt, oder ob die Zuläſſigkeit der
Jagdausübung nach 8 4 a. a. O. von der Größe

dieſes Flächenraumes unabhängig iſt. Jn einem
Urtheile vom 30. Mai d. J. hat das Reichsge
richt die Streitfrage in weſentlicher Uebereinſtimmung
mit der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts
im Sinne der zweiten Alternative entſchieden.

Jn der Nähe des Reſtaurants zur Weintraube
auf der Halleſchen Straße ſcheuten geſtern Vormittag
beim Anrücken der Huſaren die Pferde eines
Meuſchauer Landwirths und drängten ſo heftig zur
Seite, daß die Deichſel des beladenen Wagens

brach und der Beſitzer des Geſchirres aus der Schoß
kelle geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe kam Letzterer
ohne Schaden davon, auch gelang es ihm, ſeine
Thiere bald wieder zu beruhigen.

Geſtern Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr
kehrten die hier garniſonirenden drei Huſaren
Escadrons nebſt dem Regimentsſtabe aus
dem Manöver zurück.

Jn der Gotthardtsſtraße führten am Dienſtag
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr zwei angetrunkene
Handarbeiter, Gebrüder E. von hier, Ringkämpfe
auf, die unliebſames Aufſehen erregten. Schon am
letzten Sonnabend wurde den Paſſanten der genannten
Straße um dieſelbe Zeit ein ſolches Schauſpiel ge
boten, anſcheinend ſogar von denſelben Leuten, und
es dürfte daher für unſere Erxecutive an der Zeit ſein,
denſelben die weitere Benutzung der Gotthardtsſtraße
als Sportplatz entſchieden zu unterſagen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

g. Körbisdorf, 12. Sept. Gelegentlich eines
Beſuches des Gaſthofes zu Benndorf brachten dortige

Beſitzer einzelne Produkte ihrer Fluren mit; u. A.
Herr Carl Seybicke Futterrüben im Gewicht

von 15 Pfund und Herr Obergärtner Braun vom
Rittergut Benndorf Gurken von 75 Etm. Länge,
28 Ctm. Umfang und einem Gewicht von 4 Pfd.

s Schafſtädt o. Sept. Bei dem Gewitter am
letzten Donnerstagßfrüh ſchlug der Blitz in den

hohen Schornſtein der hieſigen Zuckerfabrik und zer
ſtörte dabei den Blitzableiter und den Fernſprechapparat.

In Obereichſtedt ſchlug der Blitz an demſelben
Morgen in das Haus des Mühlenbeſitzers Heinrich,
ging durch die Mehlkammer und von da in die
Wohnſtube, wo die Ehefrau des Müllers betäubt
wurde. Im Keller verſchwand der Blitzſtrahl im Erd
boden, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben.

s Burgliebenau, 12. Sept. Am Sonntag
fand hier die feierliche Weihe des von den Kriegern
zum ehrenden Gedächtniß an die glorreichen Kriege
und Siege von 1866 und 1870/71 geſtifteten und
von der Gemeinde jetzt von Grund auf erneuerten
und verſchönerten Krieger Denkmals ſtatt. Das
Sedanfeſt, verbunden mit Kinderfeſt wurde hiermit
vereinigt. Mit klingendem Spiele zogen die Krieger
von Burgliebenau, Lochau und Weſenitz mit der fröh
lichen Kinderſchaar nach dem Feſtplatze. Leider wurde
durch Regenſchauer die Feſtfreude hier geſtört. Die
Weihe vollzog Hr. Paſtor Hachtmann am Denk
mal und legte als Tert zu Grunde: „Dreue dem
Könige, Hoffnung zum Vaterland.

s Nebra, 11. Sept. Der SagleUnſtrut
Elſter-Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde hält
am 24. Sept. im „Gaſthof zum Preußiſchen Hof“
ſeine Herbſtverſammlung ab.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Sept. Zeit

weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter, bisweilen
Regen.

Jermiſates.
(Starker Schneefall) herrſcht, wie aus Innsbruck

gemeldet wird, ſeit Sonntag Abend im Gebirge. Montag
früh reichte der Schnee bis auf 1200 Meter herab. Auf dem
Brenner liegt er einen halben Meter hoch. Es ſchneit fort.

(Für Schutzmaßregeln gegen die Peſt) be
willigte der franzöſiſche Staatsrath 300 000 Fres. Die in
Op ort o anweſenden dentſchen Aerzte gaben, nachdem ſie
Kulturen mit Blut von einem im Hoſpitale befindlichen
Erkrankten hergeſtellt hatten, ihre Diagnoſe ab, welche das
Vorhandenſſein der Peſt feſtſtellte. Nach einer
Mittheilung der portugieſiſchen Poſtverwaltung ſind die
Poſtdampfſchiffverbin dungen von Liſſabon nach
den Azoren und nach Madeira bis auf weiters aufgehoben.
Zur Beförderung von Briefſendungen nach den Azoren bietet
ſich zur Zeit keine Gelegenheit. Der in das Lazareth in
Beirut aufgenommene Peſtkranke, ein Grieche, iſt geſtorben.
Die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.

(Nach dem Genuß giftiger Schwämme) ſind45 Offiziere des 37. ungariſchen Infanterie Regiments
während des Marſches erkrankt. Es iſt mit ſchwerer Mühe
gelungen, ſie außer Gefahr zu bringen.

Exploſion auf einem deutſchen Kreuzer)
Man meldet aus Kiel: Geſtern Vormittag um 8 Uhr fand
auf dem zur HerbſtUebungsflotte gehörigen Kreuzer „Wacht“
eine Exploſion im Backvorderkeſſel in Folge Reißens von 36

Stehbolzen ſtatt. Vier Perſonen wurden getödtet:
Oberfeuermeiſtersmaat Schneider, Oberheizer Gleichler, Heizer
Trimmler und Heizer Meyer. Außerdem wurden ein Unter
offizier und drei Mann lejcht verletzt.

(Ein fünfjähriger Held.) Wie von Londoner
Zeitungen berichtet wird, erhielt dieſer Tage ein fünffähriger
Knabe Namens Levnard Webber das „Pergament-Certificat“
der Königlichen Rettungsgeſellſchaft. Der Kleine hatte mit
ſeltener Geiſtesgegenwart ſein dreijähriges Brüderchen vom
Ertrinken gerettet. Das Kind fiel beim Spielen in einen
Teich und blieb mit einem Arm ſo feſt im Schlamm ſtecken,
daß es ſich ohne Hilfe nicht hätte befreien können. Als der
kleine Leonard den ſeiner Obhut anvertrauten Babybruder
ganz unter der Oberfläche des etwa anderthalb Fuß tiefen
Waſſers verſchwinden ſah, wathete er, ohne ſich zu beſinnen, in
den Teich und ſchleppte das nach Luft ſchnappende Bürſchlein
mit nicht geringer Anſtrengung an das Ufer. Die bedeutend

älteren Kinder, mit denen die kleinen Webbers geſpielt hatten,
waren inzwiſchen voller Furcht davengelaufen. Der jugendliche
Lebensretter iſt die jüngſte Perſon, die jemals von der
„Humane Society“ die oben erwähnte Auszeichnung in
Empfang nehmen durfte. Leonard und ſein Brüderchen ſind
zwei von den zwölf Kindern eines armen, aber äußerſt
fleißigen Handwerkers.

(Automobilen) haben während der jüngſten deutſchen
Kaiſermanöver beim Nachrichtendienſt zwiſchen der
Manöverleitung und den einzelnen Generalkommandos reichlich
Gelegenheit gehabt, ſich zu bethätigen. Die Fahrzeuge waren
fortwährend zwiſchen Karlsruhe Und dem Manövergelände
unterwegs, wobei die immerhin bedeutenden Entfernungen
von 60, 70 Kilometerkßund mehr in etwa drei Stunden

zurückgelegt wurden. Jm Ganzen ſind hier unter Leitung
des Hauptmanns Oſchmann von der EiſenbahnBrigade ſieben
Selbſtfahrer in Betrieb, die verſchiedenen Fabriken Nord
und Süddeutſchlands entſtammen und jetzt zum erſten Male
ihre Leiſtungsfähigkeit erproben ſollen. Sie werden ſämmtlich
durch BenzinMötoren fortbewegt, unterſcheiden ſich aber
äußerlich ſehr bedeutend. Die Einen ſind groß und plump,
die Andern klein und behende, und das eine Fahrzeug macht
ſogar den Eindruck einer eleganten Halbchaiſe.

Neueſte Nachrichten.
Pretorig, 13. Sept. Eine von Chamber

lain geſandte Depeſche wurde geſtern im Raad ver
leſen. Die Depeſche wurde mit Stillſchweigen auf
genommen. Wie es heißt, hat die Depeſche große
Erregung hervorgerufen. Amtlich iſt von dem Inhalt
derſelben noch nichts bekannt.

Verſchiedene GerüchteKapſtadt, 13. Sept.
wenn auch amtlich noch nicht beſtätigt, wollen wiſſen,
daß Transvagal die in der Depeſche enthaltenen

Verantwortliche Redaetion,

Bedingungen annehme und daß die Mög
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

lichkeit einer
handen ſei.

Hen- und Strohbericht.
Halle, 12. Sept. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kgr., und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
einzelnen Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh
(Händdruſch) bei Partien 1,25 Mk., in einzelnen Fuhren
1,60 Mk. Maſchinenſtroh, Roggenſtroh 1,00 Mk.,
Weizenſtroh 0,85 Mk. bei Partien, Roggenſttoh 1,25 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. in einzelnen Fuhren. Wieſenhen
bei Partien, hieſiges oder Thüringer, 3,25 bis 3,50 Mk.
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 Mk. in einzelnen
Fuhren, hieſiges oder Thüringer, 3,50—3,75 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-3,25 Mk. Kleehen. bei Partien,
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25--3,50 Mk. minderwerthige
Sorten 2,50-3,00 Mk. in einz. Fuhren, erſter Schnitt,
beſte Sorten 3,50—3,75. Mk. minderwerthige Sorten 2,50
3,25 Mk. Torfſtreu in 200 Centner Ladungen frei
Bahn hier 1,12 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
J 75 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2,10 M.

Aſthma.
„Jch möchte in die Welt hinausrufen KAſthma

Leidende gebraucht Zematone-Pulver“
Dieſes ſind die Worte des Herrn Joſeph Heß,

Maurer, aus Grunsheim, O.A. Ehingen im Würt
temberg, die er am 9. Dezember 1898 an uns
richtete Nachſtehend geben wir ſein eigenhändiges
Schreiben

„Jch litt wohl zwei Jahre an nervöſem Aſthma
und zwar ſo ſtark, daß ich Tag und Nacht im Bett
ſitzen und nach Luft ſchnappen mußte; an Schlaf
war gar nicht denken. Die Athemnoth war oft ſo
groß, daß ich gegen den Erſticküngstod zu kämpfen
hatte, dem ich öfters nahe war. Es ſtiegen in der
Bruſt raſſelnde und pfeifende Geräuſche auf, welche
man auf der Straße hören konnte. Ein anhaltender
trockener Huſten quälte mich Tag und Nacht ich
wurde ſo ſchwach, daß ich nicht mehr ſtehen konnte.
Jn dieſer peinlichen, qualvollen Lage mußte ich
Wochen und Monate lang im Bette ſitzend zubringen
ohne Linderung, ohne Hilfe, obgleich ich überall nach
Hilfe ſuchte. Vier Aerzte haben mich in Behandlung
gehabt was ich da alles habe einnehmen und ein
athmen müſſen, ſpottet jeder Beſchreibung, und alles
ohne Erfolg. Alle Apparate und Einathmungen
brauchte ich, ſogar drei Sympathiſten; jeder verſprach
mir Hilfe; jedoch es wurde immer ſchlimmer Jch
gab alle Hoffnung auf, zuletzt wurde ich ſo ſchwach,
daß ich nicht mehr allein aus dem Bette konnte.
Die Anfälle wurden immer häufiger und anhaltender.
Jn meiner peinlichen Lage betete ich um eine glückſelige
Sterbeſtunde. Es wurden mir die heiligen Sakramente
gereicht. Jeder, der mich ſah, glaubte, der Tod werde
mich bald von meinem qualvollen Leiden erlöſen.
Der Herr Pfarrer empfahl, noch einen Arzt aus
Munderkingen holen zu laſſen und als er das zweite
Mal kam, brachte er ZematoneAſthma Pulver mit
Er zündete eine Meſſerſpitze voll davon an und ich

friedlichen Einigung vor

athmete den Rauch ein, welcher einen Hüſtenanfall
bewirkte. Der Auswurf löſte ſtch, und ich bekam eine
Erleichterung, wie ich ſie während meiner Krankheit
nie hatte. Drei Stunden konnte ich liegen und
ruhen und ich wußte gar nicht, wie mir zu Muthe
war. Wenn nachher ein Anfall nahte, zündete ich
wieder von dem ZematoneAſthmaPulver an und in
drei bis vier Minuten war alles vorbei. In einigen
Wochen konnte ich wieder aufſtehen und kann jetzt
den ganzen Tag auf ſein. Ich danke Gott, der mich
zu dieſem Mittel geführt hat. Jch möchte in die
weite Welt hinausrufen: AſthmaLeidende ſchafft
euch ZematoneAſthma Pulver an, es bringt euch

Linderung und Hilfe.“ S
ZematoneAſthmaPu ver wird nicht nur von allen

AſthmaLeidenden, ſondern auch von Aerzten als das
beſte, ſicherſte und zuverläſſtgſte Mittel anerkannt
Es beſteht aus 15 Theilen Grindelig, 8 Bilſenkraut,
8 Stechapfel, 6 Tollkirſche, 4 Nachtſchatten,
Lerchenſchwamm, 5 Mohn, 22 Salpeter. Damit

jeder Aſthmatiker die Vorzüglichkeit dieſes Pulvers
prüfen kann, wird ein Muſter gratis und franko von
der EinhornApotheke in Frankfurt g. M. verſandt.

Der Preis von großen Schachteln iſt Mk. 2.505

es iſt zu beziehen von e
Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannis
Apetheke in Halberſtadtz Löwen Apotheken Saft
und anderen Apotheken

S SEIFE
unüberhoßen eur Paut und Sehenheilepflege.

Als beele Rinderaeſſe ämalflen erpſelen

a aue in den Apotheken erhälllien

LöwenApotheke in Magdeburg Adler Apotheke in

S
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